


Die Fördergemeinschaft „Einkaufen auf dem Bauernhof“ vertritt seit 1989 bundesweit die Interessen 
der landwirtschaftlichen direktvermarktenden Betriebe. 

• Sicherstellung der Chancengleichheit

1. Minderung bürokratischer Hürden
• → Um die Preise für regional vermarktete Produkte nicht künstlich in die Höhe zu treiben, muss die Entbürokratisierung im Bereich 

Hofläden und Direktvermarktung unbedingt vorangetrieben werden.

- Steuer- und Gewerberecht:

- → Wir fordern, diese rechtlichen Strukturen dringend auf Ihre Notwendigkeit im Kontext der Stärkung von regionalen 
Wertschöpfungsketten zu überprüfen. 

- Nährwertkennzeichnung: 

- → Wir fordern das Aussetzen der Nährwertkennzeichnung für direktvermarktende Betriebe mit vorgeschalteter Urproduktion und einem 
jährlichen Umsatz von weniger als 600.000 Euro im Jahr.

- Verpackungsverordnung

• → Wir fordern, die direktvermarktenden Betriebe mit einem jährlichen Umsatz unter 600.000 Euro von einer der Registrierungspflicht
auszunehmen. Zusätzlich sollte die Lizensierung ausschließlich durch die Verpackungsherstellenden getragen werden.



2. Schaffen eines steuerlichen Inflationsausgleichs

• → Wir fordern die Anhebung der seit dem 14. Dezember 2021 

bestehende Grenze von 51.500 Euro dringend anzuheben. Es 

sollte mindestens eine Verdopplung angestrebt werden. 



3. Stärkung von Regionalität im Schul- und Arbeitsalltag

• Wir fordern das Präferieren des Faktors Regionalität im 
Auswahlverfahren der Betriebe im EU-Schulprogramm für Obst, 
Gemüse und Milch und bei der generellen Belieferung von 
Kantinen.



4. Förderung der Digitalisierung

- Vorantreiben der Netzabdeckung

- Förderung interner digitaler Infrastruktur: 
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